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Der 8. Christopher Street Day Mittelhessen war am Samstag in Marburg. Nach der Parade durch die Innenstadt wurde auf dem Marktplatz gefeiert.  Fotos: Thorsten Richter

Durch die schmale Wettergasse schob sich der 3 000 Menschen 
fassende Tross. Mit lauter Musik, Transparenten und Reden 
 demonstrierten sie friedlich für ihre Rechte.

Feiern, um zu kämpfen –
kämpfen, um zu feiern
Großer Demonstrationszug beim Christopher Street Day
Liebt doch, wen ihr wollt: 
Friedlich, dafür bunt und 
schrill demonstrierten 
3 000 queere Hessen in 
Marburg beim Christopher 
Street Day. 

von Katja Peters

Marburg. „Ich bin das Chaos 
im Mann“, gab Miss Hyde un -
umwunden zu. In schwarzen 
Highheels, zerrissener Strumpf -
hose, blonder Perücke und exakt 
geschminktem Gesicht war der 
22-jährige Gießener nach Mar -
burg zum 8. Christopher Street 
Day Mittelhessens gekommen. 
Zwei Stunden habe er für das 
Styling gebraucht, „normaler -
weise sind es vier“, sagt die Drag 
Queen. Mit 3 000 Lesben und 
Schwulen, Hetero-, Bi- und In -
tersexuellen waren in der Uni -
versitätsstadt mehr Teilnehmer 
als erwartet bei der großen Pa-
rade vom Bahnhof in die Ober -
stadt mit dabei.

„Ich bin heute ein 
großer Fisch im klei -
nen Teich“, sagt Miss 

Hyde laut lachend, sei er doch 
die einzige Drag Queen an die-
sem Tag. Am Ende waren es 
noch zwei, drei mehr, die ne -
ben Latex-Fetischisten, „Hu -
man Puppies“ – also Menschen 
in Hundekostümen –, den Jungs 
von „Gay Jet“ und vielen an -
deren auf das diesjährige Mot -
to „Füreinander“ aufmerksam 
machten. Etliche hielten Trans -
parente hoch. „Free Hugs“, „Lie -
be ist kein Verbrechen“, „Liebe 
kennt kein Geschlecht“, „Gott 
liebt alle“ stand auf ihnen in 
großen Lettern.

„Toll!“ sagte Martina Böhm. 
Sie wartete auf eine Freun-
din aus Cölbe als sich die Para-
de am Hauptbahnhof einfand. 
„Die Kostümierungen machen 
neugierig und sind witzig“, gibt 
sie lachend zu. Für die Frau aus 
Bad Orb sind die Demonstran -
ten zwar ein Hingucker, aber 
für sie ist klar: „Jeder soll lie-
ben, wen oder was er möch-
te.“ Das sagte auch Oberbürger-
meister Dr. Thomas Spies (SPD) 
bei seiner Eröffnungsrede nach 

gut zwei Stunden Marsch durch 
die Stadt: „Ganz einfach: Liebt 
doch, wen ihr wollt!“

In den kurzen Reden während 
der Parade hieß es: „Glück ist im 
Kapitalismus nicht selbstver -
ständlich.“ 50 Jahre nach den 
Stonewall Riots in New York, 
der Beginn einer weltweiten Be -
wegung, die wie kaum eine an-
dere für Solidarität, Sexualität 
und Sichtbarkeit einsteht, muss 
für Akzeptanz immer noch wei -
ter gekämpft werden. „Wenn 
wir feiern, kämpfen wir schon. 
Und wenn wir kämpfen, haben 
wir was zu feiern.“ Das sah auch 
Miss Hyde so. Die Füße taten 
nach der Parade zwar weh, aber 
die Stimmung war bestens, und 
er warf allen Schaulustigen Küs-
se zu. 

Miss Hyde aus Gießen (dritte von rechts) brauchte zwei Stunden für ihr Styling. Die 22-jährige Drag 
Queen lief am Samstag beim Christopher Street Day in Marburg mit.

Die Jungs von „Gay Jet“ (Foto oben) waren in Marburg auch mit da-
bei, wie viele andere bei der großen Parade durch die Innenstadt.

Code scannen
und das Video 
dazu auf dem
Handy ansehen


